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Amtlicher Theil .
Durch Allerhöchste Kabinets - Ordre vom 24 . d . Mts .

ist Folgendes bestimmt :
3. Badisches Dragoner-Regiment Prinz Karl Nr . 22 :

Graf Douglas , Secondelieutenant L la suito . der
Abschied mit der gesetzlichen Pension bewilligt.

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 28 . Dezember .

In einer der letzten Sitzungen vor der Vertagung der
italienischen Deputirtenkammer hatte der Abgeordnete
Guelpa an den Ministerpräsidenten Rudini eine Inter -
pellation wegen des italienisch - amerikanischen Streitfalles
gerichtet. Der Marquis di Rudini erklärte damals , er
könne die Interpellation nicht annehmen. Er sagte, er
müsse die Beantwortung der -Înterpellation aus Zweck¬
mäßigkeitsgründen ablehnen , da die Haltung der ame¬
rikanischen Regierung ihn zu der Erwartung berechtige ,
daß die zwischen Italien und den Vereinigten Staaten
von Nordamerika schwebende Streitfrage (wegen der
Ermordung italienischer Staatsangehöriger in New-Or -
leanS ) in der nächsten Zeit eine glückliche Lösung finden
werde . Guelpa zog darauf seine Interpellation zurück.
Die von Rudini in Aussicht gestellte Verständigung
zwischen den beiden Regierungen ist nun erfolgt . Dem
„ Daily Chronicle" wird aus Rom gemeldet , die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten habe sich bereit finden
lassen , die von Italien verlangte Entschädigung für die
Opfer der Lynchjustiz in New - Orleans zu leisten . In
Uebereinstimmung mit dieser Meldung steht eine Mit¬
theilung der „Italic ", eines römischen Blattes , das
Fühlung mit den leitenden Kreisen Italiens besitzt. Der
„ Italic " zufolge haben sich die Vereinigten Staaten von
Amerika und Italien im Prinzip über die Entschädigung
geeinigt , welche den Familien der im Gefängnisse von
New-Orleans gelynchten Italiener gebührt . Die Ver¬
treter der beiden Regierungen hätten sich auch schon über
die Höhe der Entschädigungssummegeeinigt und die ganze
Angelegenheit werde daher demnächst geregelt werden.
Darnach hat die amerikanische Regierung eingesehen , daß
der ursprünglich von ihr eingenommeneStandpunkt, nach
welchem nicht sie , sondern die Provinzialregierung für
die Vorgänge in New- Orleans verantwortlich wäre , auf
die Dauer unhaltbar sein würde. Man kann in Amerika
den Italienern die geforderte Entschädigung um so we¬
niger verweigern, als man die nämliche Forderung jetzt
selber in einem ähnlichen Falle , nämlich in der Ange¬
legenheit der in Valparaiso mißhandelten Matrosen des
Schiffes „Baltimore "

, an die chilenische Regierung gestellt
hat . Die amerikanische Regierung entspricht einem Ge¬
bote der Gerechtigkeit , indem sie den Wünschen des

römischen Kabinets entgegenkommt , und es wird darüber
allenthalben ungetheilte Befriedigung herrschen .

Die französischeDeputirtenkammerbeschäftigte sich gestern
mit der Interpellation der AbgeordnetenMillevoye wegen
der Ausweisung des französischen Journalisten Chadourne
aus Bulgarien . Minister Rib»t beantwortete die Inter¬
pellation , indem er die Rechtsfrage auseinandersetzte.
Ueber diejenige Frage , die jetzt nach der genauen Fest¬
stellung des Sachverhaltes lebhafter als die Rechtsfrage
interessirt, nämlich darüber , welche Schritte die franzö¬
sische Regierung thun werde , um sich Genugthuung für
die Ausweisung ihres Staatsangehörigen zu verschaffen ,
sprach der Minister sich jedoch nicht recht bestimmt aus.
Er ging hierüber mit der Redewendung hinweg, daß die
französische Regierung ohne Ueberstürzung, aber auch
ohne Schwäche handeln werde . Ueber den Verlauf der
Sitzung liegt folgender Bericht vor :

Der Abgeordnete M i l l e v o y e richtet an die Regierung seine
Anfrage über die Ausweisung des französischen Berichterstatters
Cbadourne auS Bulgarien . Die Regierung , sagte er , dürfe sich
Glück wünschen , zuerst die Europa obliegende Politik begriffen
zu haben . Im einzelnen wünscht der Redner zu wissen , ob in
der Folge Frankreich für das Ansehen seiner Vertreter cinstehen
werde . Der Minister des Auswärtigen , Ribot , setzt in längerer
Darlegung auseinander, Bulgarien sei kein unabhängiger Staat .
Es stehe unter der Oberherrlichkeit deS Sultans und
müsse die Kapitulationen beobachten . Es könne unter
solchen Umständen keinen Ausländer ohne Mitwirkung des zu¬
ständigen Konsuls des Landes verweisen . Salem , Advokat in
Saloniki , habe die zutreffende Rechtsanschauung über diese An¬
gelegenheit in der „Revue de droit international " entwickelt .
Wenn die bulgarische Regierung Ursache zur Beschwerde gegen
französische Staatsangehörige habe , so sei es ihre Pflicht , die¬
selben Frankreich zur Kenntniß zu bringen. Nicht nur Frank¬
reich, sondern auch Deutschland , Griechenland und Italien hätten
Veranlassung gehabt , dem Fürstenthum Bulgarien begründete
Beschwerden vernehmlich zu machen . Im weiteren erinnert der
Minister daran » daß man bereits im Avril Chadourne ausweisen
wollte , daß jedoch auf die Vorstellungen des französischen Ver¬
treters , die vom italienischen Vertreter unterstützt wurden » die
damalige Verfügung zurückgenommen wurde und die bulgarische
Regierung erklärte , es sei ein Jrrthum untergelaufen . Schließ¬
lich sei dann Chadourne verhaftet und über die Grenze geschafft
worden , ohne daß der französische Konsul benachrichtigt worden
sei . Niemals habe sich der französische Agent der ihm obliegenden
Pflicht entzogen . Er habe sich vielmehr bereit erklärt, jede Klage
entgegenzunehmen und der Regierung der Republik zu übermitteln .
Der französische Minister des Auswärtigen habe dann die
Forderung gestellt, daß die Ausweisung rückgängig gemacht werbe.
Da auf dieses Verlangen keine befriedigende Antwort erfolgt sei,
bade der französische Agent Weisung erhalten , alle Beziehungen
zur bulgarischen Regierung einzustcllen . Frankreich müsse Genug¬
thuung erhalten. Es werde ohne Ueberstürzung, aber auch ohne
Schwäche die nöthigen Schritte thun . Der Minister schließt
unter lebhaften Aeußerungen des Beifalls , worauf sich Millevoye
für befriedigt erklärt. Graf Douville - Maillefeu erklärt,
er sei überzeugt , daß die Regierung in Konstantinopel die
bestehenden Verträge in Achtung zu setzen wissen werde : allein
alles , was über Bulgarien erzählt werde , sei übertrieben . Die

Bulgaren seien einmal vom türkischen Joche befreit worden und
wollten nun auch wirklich frei sein. Redner ermuthigt sie , an
dem Werke ihrer Unabhängigkeit weiter zu arbeiten . Mille -
voye anderseits bemerkt , er könne es nicht dulden , daß man
sage, Bulgarien habe berechtigte Wünsche, da das Land sich doch
von der schützenden Hand losreißen wolle , der es seine Unab¬
hängigkeit verdanke. Damit ist der Zwischenfall erledigt.

Wie man aus diesem Berichte von neuem erkennt , hat
in Frankreich selbst das Vorgehen der Regierung gegen
Bulgarien durchaus nicht allgemeine Zustimmung gefun¬
den . Der Graf Douville-Maillefeu vertrat die Ansichten
vieler französischer Politiker , die der Meinung sind , eS
sei nicht die Aufgabe Frankreichs, der selbständigen Ent¬
wicklung Bulgariens Schwierigkeiten in den Weg zu legen.
Es ist selten und darum bemerkenswerth , vaß n : einer
Frage der auswärtigen Politik dem Ministerium ein
Widerspruch in der französischen Deputirtenkammer ent¬
gegengestellt wird. Die französische Kammer zankt noch
lieber und öfter mit dem Ministerium, als es in irgend
einem anderen Lande geschieht, aber eine diplomatische
Aktion der Regierung wird fast immer , im Interesse des
Ansehens der Regierung und des Landes nach außen hin,
vom Parlament unterstützt . Was Herrn Ribot betrifft,
so hat er mit rednerischem Geschick sein Vorgehen gerecht¬
fertigt. Nur der Hinweis darauf, daß auch Deutschland,
Griechenland und Italien schon Veranlassung zu gegrün¬
deten Beschwerden über die bulgarische Regierung gehabt
hätten , ist in diesem Zusammenhänge wohl nicht beson¬
ders glücklich gewesen. Man wird in französischen Blättern
dem Minister vermuthlich entgegenhalten , daß diese Staaten
trotz gelegentlicher Beschwerden nicht so weit gegangen
sind , die diplomatischen Beziehungen mit Bulgarien ab¬
zubrechen . Der rasche Abbruch der diplomalischen Be¬
ziehungen zu Bulgarien aber gerade ist es , der auch
einem großen Theil der französischen Politiker als eine
Maßregel erscheint, für die keine Nothwendigkeit vorhan¬
den war.

In Chile ist die Proklamirung Jorge Montts zum
Präsidenten der Republik mit vielen öffentlichen Festlich¬
keiten begangen worden . Es heißt , daß sie unter allge-
meiner Betheiligung und in freudiger Stimmung begangen
worden sind . Das klingt auch durchaus wahrscheinlich ,
denn Montt ist der Vertrauensmann aller Parteien und
er besitzt einstweilen keine Anhänger einer bestimmten po¬
litischen Richtung zu Feinden. Schon bei seiner Wahl
wurde darauf hingewiesen , daß seine Erwählung zum
Präsidenten von Chile , als Amtsnachfolger des durch
Selbstmord aus der Welt geschiedenen Balmaoeda , das
Werk eines Kompromisses aller Parteien gewesen ist.
Montt selbst hat nach der Ehre, Staatsoberhaupt zu sein ,
nicht gestrebt; er lehnte wiederholt die Aufstellung seiner
Kandidatur für das Präsidentschaftsamt ab und gab erst
dann seine Zusage, als er sah, daß seine Wahl von den
verschiedensten Seiten gewünscht wurde . Seine Wahl
stellte einen um so größeren Vertrauensbeweis für ihn

Wanderung durch rin Mediro - Mechanisches
Institut,

vr . K . M . A.
Bor etwa einem halben Jahr haben wir in der „Karlsruher

Zeitung" versucht , dem Leser Einsicht in das Wesen eines
„Medico- Mechanischen Instituts ", in den Zweck einer derartigen
Anstalt und die Art der Erreichung desselben zu geben . Man
versteht unter Medico-Mechanischem Institut — um dies kurz deS
Zusammenhangs halber noch einmal klar zu stellen — eine An¬
stalt, welche die Aufgabe löst , Heilung oder Besserung eines ab¬
normalen Körperzustandes auf mechanischem Weg , d . h . durch
Anwendung von Apparaten , herbeizuführen. Eine große Anzahl
sinnreich erdachter Apparate zwingt den Gesunden zur Aus¬
übung derjenigen Muskelthätigkeit , die infolge seines Beruf »
zum Schaden für seinen Organismus zurückgedrängt wird . Der
Kranke gewinnt durch fachgemäß angeordnere Benutzung dieser
Apparate in den meisten Fällen eine Heilung oder auffallende
Besserung seines Zustande», mag dieser durch äußere Verletzungen
oder innere organische Fehler hervorgerufcn fein.

Es leuchtet ein, daß derartige Institute nur unter der Leitung
eines sachverständigen Arztes dem Besucher Gewähr für rationelle
Behandlung und Schutz vor Schädigung de» Körpers bieten .
Alle nicht non einem Arzte oder unter ärztlicher Aufsicht an-
grordneten gymnastischen Uebungen (wir meinen natürlich nicht
da» gewöhnliche Turnen !) . die durch Anwendung von Apparaten
Besserung eine» organischen Fehler» hervorbringeu fallen, bergen
große Gefahren für den Patienten in sich , da dem Laien die
Kenntniß gebricht , welche den einzelnen Fall in seiner Beziehung
znm Gefammtorganismu » behandelt.

Die folgenden Zeilen sollen nun die hauptsächlichsten Apparate
eine» Medico-Mechanischen Instituts schildern . Die Konstruktion
der Apparate , welche sämmtlich von dem berühmten schwedische»
Spezialarzt vr . G . Zander in Stockholm erfunden wurde» , ist
im allgemeinen so einfach , daß sie auch dem Nichtfachmann auf
den ersten Blick verständlich erscheint .

Ist ein MuSkel oder Knochen hinsichtlich seiner Stärke ,

Bewegungsfähigkeit oder Lage nicht normal beschaffen , so kann
eine Veränderung von außen her durch Einwirkung eines
Apparates auf vierfache Weise geschehen:

1 . Der Körvertbeil mnß selbst eine Bewegung ausführen »
welcher der Apparat einen bestimmten Widerstand entgegensetzt .
Apparate , an denen dies geschieht, wird man solche für aktive
Bewegungen des Körpers nennen können . Beispielsweise sollen
beide Arme aus der wagrechten seitlichen Stellung nach vorn
über die Brust zusammengeführt werden . Der für diese Be¬
wegung bestimmte Zander'sche Apparat weist zwei bewegliche
Stangen von der Länge eines Menschenarm» auf, die links und
rechts vom Sitz des Uebenden in der Höhe und Richtung der
seitlich und wagrecht gestreckten Arme laufen. Beide Stangen
werden durch eine Hebelvorrichtung gezwungen, in dieser Lage
zu verharre», so lange sie nicht durch die menschlichen Arme aus
derselben entfernt werden . An den mit den Stangen in Ver¬
bindung stehenden eiserne» Hebeln ist rin verschiebbares Gewicht
angebracht , das , je nach seiner Stellung , den Widerstand erhöht
oder vermindert. Eine Skala auf den Eisenbebeln zeigt den
Grad des jeweiligen Widerstandes an. Der Arzt gibt natürlich
in seinem für den Uebenden ausgestellten Rezept genau an , an
welcher Nummer des Eisenhebels daS Gewicht einzustellcn sei,
v. h . welches Maß des Widerstandes er für die Arme der übenden
Persönlichkeit sür geeignet hält. Gerade die Möglichkeit , die
Zander'schen Apparate auf's genaueste für jede individuelle
Körperfähigkeit paffend einzustcllen » verschafft ihnen ein Ueber -
gewicht über alle ähnlichen gymnastischen Apparate .

2. Bei Apparaten für passive Körperbewegungen übernimmt
der Apparat die in Nr . 1 den Körperteilen bestimmte Rolle .
Z . B . eine Beugung und Streckung im Handgelenk wird da¬
durch erzielt , daß eine mit Handgriffen versehene Stange , au
denen sich die Hände fefthaltcu , auf- und abbcwegt wird . Der
Uebende stützt dabei die Unterarme auf eine unter der beweglichen
Stange angebrachte Tischplatte.

3. Der Apparat vollbringt eine mechanische Einwirkung auf
de» ganzen Körper »der einzelne Theile desselben . Als Beispiel
greifen wir in dieser Gruppe de» Apparat für die Reitbewegung

heraus , der seiner Originalität wegen sofort die Blicke des Jnstitut -
besuchers auf sich riebt . Ein vollständig natürlicher englischer
Sattel (für Herren oder Damen) liegt auf eiserner Unterlage.
Der Zügel ist an einer vor dem Sattel anfragenden Stange
angebracht. Durch Drehung des Hauptrades wird der Sattel
in eine Bewegung gebracht , die vollkommen der Trabbcwegung
auf dem Pferd gleicht. Andere Gangarten kennt das „eherne
Pferd " nicht ; doch ist der Ritt auf ihm ängstlichen Gemülhern
sehr zu empfehlen , da Scheuen ausgeschlossen ist.

4 . Der Apparat , meistens eine Art Bank oder Stuhl , kann
eine derartige Form einnehmen , daß auf den darauf gelegten oder
gesetzten Körper ein Druck an bestimmter Stelle ausgeübt wird .
Diese vierte Gruppe — orthopädische Apparate genannt — wirkt
hauptsächlich auf die so häufig bei Kindern weiblichen Geschlecht»
vorkommenden Rückgratsverkrümmungensehr günstig ein . Der
eine der dieser Gruppe angehörigen Apparate ist z . B . folgender¬
maßen eingerichtet : Er trägt die Form einer gepolsterten Bank ,
deren Polster beweglich sind. Das eine Polsterstück von der
Größe de» halben menschlichen Körpers kann in schiefe Stellung
aufgerichtet werben . Auf die höchste Stelle dieser schiefen Ebene
kommen die Füße des Uebenden zu liegen. Ein zweites hin und
her und auf und ab verschiebbare» Polstcrstück dient in erhöhter
Stellung zur Stütze des Kopfes . Ein dritte» von denselben
Eigenschaften wie das zweite wird an der Stelle » wo sich die
Wirbelsäulevcrkrümmung befindet , untergeschoben , so daß dort ,
da die Körperlage etwa eine Dreiecktfigur bildet , deren eine »
Eck an der abnormalen Stelle liegt , ein erheblicher , der Krüm¬
mung entgegcnwirkender Druck auf die Wirbelsäule ausgeübt wird .

Die äußere Ausstattung der Apparate steht ihrer Brauchbarkeit
in keiner Weise nach Ein Druck auf einen abnormalen Körper -
theil kann und soll sich nie in unangenehmer Weise fühlbar machen .
Polster finden sich daher an alle» Stellen vor , wo der weichlichste
und schwächste Körper ihr Fehlen unangenehm oder schmerzlich
empfinden würde. Ganz gebrechlichen Leuten , denen selbst da»
Stehen von einigen Minute» sauer wird, ermöglicht die bequeme
Ausrüstung der Apparate den mit großen Annehmlichkeiten ver¬
knüpften Gebrauch. (Schluß folgt )

»



dar, als sie im Widerspruch mit der bisherigen Hebung
in Chile erfolgte, nach welcher Offiziere des Landheeres
oder der Marine als ausgeschlossen vom Präsidentenamte
galten . Die Einsetzung Montts als Präsident von Chile
hat dazu Veranlaffung gegeben , daß eine Amnestie ftk
alle wegen politischer Pergehen verurthrllten Personen
erlassen wurde. Diese Amnestie ist übrigens mcht das
freie Werk des neuen Präsidenten , -sondern sie ist auf
dem Wege eines vom Kongreß genehmigtenGesetzentwurfs
erlaffen worden. Nicht recht verheißungsvoll für die Amts¬
zeit des neugewählten Präsidenten klingt die heute über
Paris kommende telegraphischeNachricht aus Valparaiso ,
daß General Velosquez und andere Personen unter dem
Verdachte einer Verschwörung verhaftet worden sind .
Man hat es hier offenbar mit ehemaligen Anhängern
Bdlmaceda 'S zu thun , die auch nach dem Tode ihres
Führers ihre politische Minirarbeit fortsetzen und in der
letzten Zeit schon mehrfach Zeichen ihrer feindseligen Agi¬
tation von sich gegeben haben. Was diese Gruppe von
Leuten heute nach dem Tode Balmaceda 'S eigentlich be¬
zweckt . ist nicht völlig klar ; wahrscheinlich aber sind es
weniger politische als persönliche Motive , von denen sie
geleitet sind .

Vrutlrhland.
* Berlin , 28 . Dez . Die Uebersiedelung des

Hofes vom Neuen Palais bei Potsdam nach dem
Schlosse in Berlin wird, wie man hört, am 30 . Dezem¬
ber erfolgen. Der Neujahrsempfang der Minister und
Generale wird dann , dem Herkommen entsprechend , im
königlichen Schlöffe stattfinden.

— Das Staatsministerium hielt gestern eine
Sitzung , in welcher es sich dem Vernehmen nach mit dem
Volksschulgesetz und andern Landtagsvorlagen beschäftigte .
Was das Bolksschulgesetz betrifft , so theilt die „ N .
A . Z . " mit , daß über alle Grundlagen des Gesetzent¬
wurfs im Staatsministerium vollständige Einigung er¬
zielt worden sei. Demgemäß sei es zu erwarten , daß die
Vorlage dem Landtage alsbald nach seinem Zusammen¬
tritt zugehen werde. Dasselbe Blatt erfährt ferner, daß
die Ernennung der Mitglieder und Vorsitzenden der
Spergelder - Verwendungskommissionen in allen
Diözesen unmittelbar bevorstehe . (Das Letztere wird
auch von anderer Seite bestätigt. Der „ Köln . Ztg . "
und der Münchener „Allg . Ztg. " schreibt man : „Wie
von zuverlässiger Seite mitgetheilt wird , steht die Er¬
nennung der Mitglieder und Vorsitzenden der Sperrgelder-
Verwendungskommissionen (Artikel 3 des Gesetzes vom
24. Juni 1891) für alle Diözesen und Diözesan- Antheile
unmittelbar bevor und wird die Bekanntmachung der
Personen der Vorsitzenden , von welcher ab (nach Art . 4
a . a . O . die dreimonatliche Präklusivfrist für die bei
ihnen unter Angabe der beanspruchten Beträge einzu¬
reichende Anmeldung von Anträgen auf Bewilligungen
aus den angesammelten Sperrgeldern läuft , durch den
„Reichs- und Staatsanzeiger" erfolgen.)

— Mit dem tiefsten Bedauern ist es in Deutschland
vernommen worden, daß einer unserer fähigsten Kolonial¬
offiziere , der Hauptmann Frhr . v . Gravenreuth , bei
einer Expedition nach dem Inneren von Kamerun ge¬
fallen ist. Ueber die Expedition des Frhrn . v . Graven¬
reuth und über seinen Tod erfährt der „Schwäb . Merk. "
nun aus sicherer Quelle folgende Einzelheiten: Kaum
war die Expedition zur Bestrafung der Abo-Lente nach
Kamerun zurückgekehrt , als Gravenreuth sich zu einer
Expedition in das Kamerungebirge entschloß, speziell um
die Buea-Leute zu züchtigen . Wie schon zu lesen war ,
liegt das Dorf Buea direkt am Abhang des Kamerun-
bergeS etwa 1000 Meter über dem Meer in nordöst¬
licher Richtung von dem an der Küste gelegenen Viktoria.
Die Bewohner des Dorfes gehören zu dem Stamm der
Bakwiri . Die Expedition war von dem stellvertretenden
Gouverneur Frhr . v . Schuckmann begleitet . Am 5. Nov .
hat Gravenreuth den Tod gefunden , nicht im unmittel¬
baren Kampf mit den Schwarzen , sondern er ist ver¬
unglückt , als er die Absicht hatte , ein Maximgeschütz
auszubessern. Allgemeine Trauer herrscht bei den Weißen
in Kamerun . Der zur Expedition gehörige Lieutenant
Frhr . v . Stetten ist im Lauf des Gefechts verwundet
worden ; es ist ihm sein rechter Oberarm entzwei ge¬
schossen worden. Frhr . v. Stetten wird nächstens nach
Deutschland zu vollständiger Heilung zurückkehren. Am
13. Nov . kam die Expedition wieder an die Küste nach
Bidundi . Das Haupt und das Herz des verunglückten
Hauptmanns v . Gravenreuth hat l)r . Richter nach Ka¬
merun gebracht und sie wurden am 16 . Nov . daselbst
beerdigt. Der Leichnam selbst ist in dem Keller des
Missionshauses in Buea bestattet, gleichzeitig wurde dort
das verhängnißvolle Maximgeschütz versenkt.

München, 28 . Dez. Zur heute stattgehabten Trauung
der Prinzessin Elvira mit dem Grafen v . Wrbna
fanden sich die Hochzeitsgäste bereits von */z10 Uhr ab
im Schlosse zu Nymphenburg ein . Um ' /z 11- Uhr folgte
den Mitgliedern des Königlichen und des Herzoglichen
Hauses Seine König!. Hoheit der Prinz - Regent mit
seiner erlauchten Schwester, der Frau Herzogin von Mo¬
dena . Im goldenen Saal nahm nach einer feierlichen
Ansprache der Ministerpräsident, Frhr . v . Crailsheim, die
standesamtliche Trauung vor . Dann begaben sich die
Hochzeitsgäste paarweise zur Schloßkapelle. Nachdem sie
ihre Sitze in der geschmückten Kapelle eingenommen hatten,
sprach der amtirende Erzbischof v. Thoma die vor ihm
knieenden Brautleute und die hohe Versammlung in
längerer feierlicher Rede an . Hierauf nahm der Erz¬
bischof die Einsegnung vor und celebrirte die Messe . In
derselben Ordnung wie man gekommen , nur diesmal
hinter dem Prinzregenten das Neuvermählte hohe Paar ,
begab man sich zum Empfangssalon zurück. Dort fand

die Vorstellung der österreichischen Gäste statt und zu
gleicher Zeit nahmen die Neuvermählten die Gratulationen
entgegen? Gegen 1 Uhr begaben sich die Mitglieder
des Königlichen und des Herzoglichen Hauses nach Mün¬
chen zurück. Für die Familienmitglieder der Prinzessin
Adalbert und deren österreichische Gäste fand um 3 Uhr
ein Diner statt , dem das Neuvermählte Paar beiwohnte.

-4 Stuttgart , 27 . Dez. Die Gemeinde wählen sind
jetzt im ganzen Lande beendigt . Die Wahlbetheiligung,
die bei den Wahlen zum Gemeinderath stets lebhafter zu
sein pflegt als bei denen zum Bürgerausschuß , war auch
in letzterer Beziehung eine relativ weit stärkere als sonst,
weil diesmal äüsnahmsweise (infolge des Jnkraftretens
der Berwaltunsgsreform) das ganze Kollegium neu ge¬
wählt werden mußte. In Stuttgart waren 26 Mitglieder
auf einmal zu wählen. Die Parteien hatten weitgehende
Kompromisse geschlossen und es ging der Zettel der
deutschen Partei siegreich aus der Wahl hervor, der außer
Mitgliedern dieser Partei 6 Konservative, 4 Volksparteiler
und 2 „Katholiken " enthielt. Erst nach der Wahl entdeckte
man, daß einer der Gewählten, weil nicht im Besitz des
Bürgerrechts , überhaupt nicht wahlfähig war ; es hatte
deßhalb der nach der Stimmenzahl 27 . unter den Kan¬
didaten an seine Stelle zu treten, und dies war der Führer
der Stuttgarter Sozialdemokratie , Schreiner Cloß, die
auf diese Weise zu einer Vertretung im Rathaus gelangte.
Es ist dies jetzt wohl der einzige Sozialdemokrat in
Württemberg , der ein Gemeindemandat hat , da sowohl
in Eßlingen als in Heilbronn die bisherigen sozialdemo¬
kratischen Mitglieder der Gemeindekollegien nicht wieder
gewählt wurden . In Ulm siegte die Deutsche Partei über
die Volkspartei , wobei die Antisemiten den Ausschlag
gaben, die dort seit neuestem ein eigenes Blatt, die „ Ulmer
Schnellpost" , früher deutschparteilich , erworben haben.

Am nächsten Dienstag wird die schmalspurige Lokal¬
bahn Nagold -Altensteig mit den Stationen Nagold -Bahn¬
hof , Nagold - Stadt , Rohrdorf , Ebhausen , Berneck und
Altensteig dem Betrieb übergeben.

Italien .
Rom, 28 . Dez. Die italienische Deputirtenkammer

ist bis zum 14. Januar vertagt ; auf der Tagesordnung
der ersten Sitzung im neuen Jahre steht die Berathung
der Handelsverträge yiit Deutschland und Oesterreich.
Während der Weihnachtsferien des Parlaments beschäftigen
sich einige römische Blätter mit angeblich bevorstehenden
Aenderungen im Ministerium Rudini . Wie es heißt,
würde der Justizminister Ferrari nach der Berathung der
Handelsverträge aus dem Kabinet treten und der gegen¬
wärtige Handelsminister Chimirri das Justizportefeuille
übernehmen, Handelsminister dürfte dann Grimaldi wer¬
den . Einstweilen fehlt für diese Angaben jede Bestäti¬
gung. Auf alle Fälle wird die Politik des Ministeriums
Rudini durch solche Veränderungen nicht alterirt werden.

Frankreich .
Paris , 28. Dez. Das französische Parlament befindet

sich in Budgetnöthen . Das Jahr geht zu Ende und
die Kammern sind mit der Budgetberathung noch im
Rückstände . So wird es wohl zum ersten Male seit
längerer Zeit wieder geschehen , daß man sich mit der
Bewilligung provisorischer Budgetzwölftel behelfen muß.
Die Schuld an diesem unerfreulichen Zustande trifft die
Abgeordneten. Sechs Monate hat die Deputirtenkammer
zur Berathung des Budgets gebraucht und erst am
20. Dezember ist sie damit fertig geworden. Der Senat
müßte nun , wenn dieses Budget rechtzeitig , d . h . vor
Beginn des neuen Jahres , Gesetzeskraft erhalten soll, in
ein paar Sitzungen die Arbeit thun , zu welcher die
Kammer ein halbes Jahr gebraucht hat . Der Senat
hält eine derartige Behandlung des Budgets , bei der
selbstverständlich von einer Prüfung der Vorlage gar
keine Rede sein könnte , für unvereinbar mit seiner Würde ;
außerdem ist die Senatsmehrheit aber über mehrere
Punkte des Budgets anderer Ansicht als die Deputirten¬
kammer und will auf die Abänderung der Kammer-
beschlüsse in diesen Punkten nicht verzichten . Zu den
Differenzpunkten zwischen den beiden gesetzgebenden
Körperschaften gehört namentlich die Herabsetzung der
Gerichtskosten , die von der Deputirtenkammer auf dem
Wege der Budgetfeststellung herbeigeführt werden soll,
« ährend der Senat es der Wichtigkeit des Gegenstandes
angemessener findet, sie durch ein besonderes Gesetz ein¬
zuführen. Der Senat wird morgen mit der Budget¬
berathung beginnen , aber es besteht so gut wie keine
Aussicht , daß bis zum letzten Tag des Jahres das
Budget unter Dach gebracht werden kann. Die Re¬
gierung hat denn auch schon angekündigt, sie werde ,
wenn das Budget nicht zum 31 . Dezember zu Stande
kommt , verlangen , daß die Kammern bis zur endgiltigen
Beschlußfassung über das Budget ihre Sitzungen fort¬
setzen . Zur Noch geht das an ; denn die neue parla¬
mentarische Session beginnt nach der Verfassung erst am
zweiten Dienstag des neuen Jahres , das heißt am
12 . Januar . Aber als einen sehr mißlichen Vorgang
empfindet man es doch , daß man aller Voraussicht nach
wieder zu dem Nothbehelf der provisorischen Zwölftel
greifen muß, den man schon für die Dausr überwunden
zu haben glaubte.

Großbritannien .
London , 28 . Dez. Schlimme Weihnachtsfeiertage hat

der Prinz Chrüstian von Schleswig -Holstein , der
Schwiegersohn der Königin Victoria , gehabt. Es wurde
schon berichtet , daß ihn am zweiten Feiertag bei einer
Jagd in Osborne eine Schrotladung aus dem Gewehr
des Herzogs von Connaught traf , wobei ein Schrotkorn
ihn in 's linke Auge traf . Das Leben des Prinzen ist

! glücklicherweise nicht gefährdet , aber das verletzte Auge

ist verloren . Heute wurde das verwundete Auge vom
Arzte herausgenommen. Die Gemahlin des Prinzen
telegraphirte ihrer Mutter , der Prinz habe eine befrie .
digende Nacht verbracht und sein Befinden sei ein
günstiges. — Seit Anfang dieses Monats sind die Ena.
ländtzr mit zwei eingeborenen Stämmen südlich von dem
vielgenannte« Pamir - Gebiete, im Vorlande von Kaschmir
in Feindseligkeiten verwickelt . Diese Feindseligkeiten
haben Ihren Ursprung darin , daß die Engländer ein vor-
geschobenes Fort , Chalt , angelegt und mit Kaschmir-
Truppen besetzt hatten. Der Hunza - und der Nagar-
Stamm drohten , dieses Fort anzugreifen. Um dieser
drohenden Eventualität vorzubeugen, haben die Engländer
sich nun ihrerseits einer feindlichen Verschanzung bemäch¬
tigt , des am südlichen Ufer des Hunza - Flusses , etwa
sechs bis sieben Kilometer oberhalb Chalt- gelegenen
Forts Nilt. Dem Staatssekretär für Indien ist heute
eine vom 20 . Dezember datirte Depesche aus Gilgit zu¬
gegangen , welche meldet , daß das Fort Nilt durch
hundert Mann der in Kaschmir liegenden Regimenter
eingenommen worden ist. Der Einnahme des Platzes
ging ein heftiger Kampf voraus. Die dem Staats -
sekretär zugegangene Depesche besagt , daß der Feind
70 Todte und eine große Anzahl Verwundeter verlor,
sowie daß 118 Feinde zu Gefangenen gemacht wurden,
während die Engländer merkwürdigerweise nur vier Ver¬
wundete Huben sollen . Die Engländer haben anscheinend
auf der ganzen Linie gesiegt , denn die Depesche fügt
hinzu , daß auch der stark befestigte Platz Mayan , sowie
Gulmit , Pisan und Kafar von den Engländern ein¬
genommen worden seien . Der Khan von Nagar , der
Führer der Feinde, habe sich unterworfen . Es mag ihm
allerdings nichts anderes als die Unterwerfung übrig
geblieben sein , wenn die Engländer alle wichtigeren
feindlichen Positionen in ihre Gewalt gebracht haben.

Grotzherzogthum Waden.
Karlsruhe , den 29 . Dezember.

Heute Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Hofjägermeister von Kleiser . Hierauf
nahm Höchstderselbe einen längeren Vortrag des Geheime¬
raths vr . Nokk entgegen . Nachmittags 4 Uhr empfing
Seine Königliche Hoheit den kommandirenden General
des 14. Armeecorps , General der Infanterie von
Schlichting , vor dessen Abreise nach Berlin zum Neu¬
jahrsempfang bei Seiner Majestät dem Kaiser. Um
5 Uhr besuchten die Höchsten Herrschaften die Weihnachts¬
feier im städtischen Krankenhause. Darnach hörte Seine
Königliche Hoheit der Großherzog den Vortrag des
Legationsraths l)r. Freiherrn von Babo .

Durch Höchste Entschließung vom 25 . Dezember ist m
Folge des Rücktritts des Abgeordneten Gsell für den
17 . Wahlbezirk (Waldkirch ) die Vornahme einer Ersatz¬
wahl angeordnet worden. Die Wahl wird im Anfang
k . M . stattfinden.

T (Die Staats - Feuerversichcrungs - Ankalt für
das G r o ß h erz o g t h um Baden im Jabr 1890 . ) Nach
den amtlichen Nachweisungen über den Stand der Staats -Feuer-
verstchcrungs - Anstalt im Jahre 1890 betrug die Gesammtzahl
der im letzten Jahre versicherten Gebäude 640743. Hierunter
sind 202 805 massiv aus Stein aufgeführt , 169 806 sind Steiu -
riegel» und 268086 Holzbauten. Es haben 594 892 Gebäude
feuersichere Dachbedeckung , 22 782 Hol, - ( Schindel- - Bedachung,
19 720 Strohbedachung . Im Jahr 1889 hat die Gesammtzahl
der versicherten Gebäude 634 380 betragen , sie ist im Jabr 1890
sonach um 6 363 gestiegen , und zwar bat sich die Zahl der Ge¬
bäude au« Stein um 3 573 , jene auS Steinriegel um 1305 und
jene der Holzbauten um 1 481 vermehrt. Für die Gebäude mit
feuersicherer Bedachung ist eine Zunahme von 6 289 , für jene mit
Holzbedachung um 112 zu verzeichnen , während die Zahl dev
Strohdächer um 302 abgenommen bat . Die Zahl
der Strohdächer hat sich seit dem Jahr 1880 von 21829 auf
19 720 , somit um 2109 gemindert .

Der volle Feuerversichirungsanschlag , welcher im Jabr 1889
sich auf 1742153760 M . belief , ist im Jahr 1890 infolge der
Neubauten und der in verschiedenen Gemeinden vorgenom¬
menen allgemeinen Revision der Feuerversicherungsanschläae um
49 697 550 M . , somit auf die Summe von 1791851310 M .
gestiegen . Bei der Generalbrandkaffe waren von diesem Ge-
sammtanschlag vier Fünftel im Betrage von 143 » 481 048 M .
versichert . Das in der Staats - Feuerversicherungs- Anstalt
nicht aufgenommene Gebäudefünftet betrug 1890 im Ganze«
358370 262 M . gegen 348470 752 M - des Vorjahr « . Davon
sind bei Privatgesellschaften 294 282 224 M . — 82,2 Proz . ver¬
sichert , während die versicherte Summe im Jahr 1890 nur
285 749 423 M . — 82 Proz . betragen hat . Hiernach hat der
Gesammtbetrag des Gebäudefünftels im Jahr 1890 um 9 899 510
Mark — 2,34 Proz . und die bei Privatgesellschaften davon ver¬
sicherte Summe um 8 532 801 M . -- 2,93 Proz . zugenammen.
Der am Ende des Jahres 1890 nicht versicherte Betrag des Ge-
bäudesünstels belief sich auf 64088038 M . — 17,8 Proz . gegen
62 721329 M . — 18 Proz . im Vorjahr . Bei diesem Prozentsatz
muß übrigens noch in Betracht gezogen werden , daß ein sehr
beträchtlicher Tbcil davan auf die Staatsgebäude entfällt , deren
Fünftel überhaupt nicht versichert werden .

Die Zahl der Brandfälle betrug im Jabr 1890 643 gegen 604
de« Vorjahres . Die meisten Brandsälle werde» verzeichnet aus
den Amtsbezirken Mannheim (47) , Karlsruhe (41 ) , Rastatt (33),
Heidelberg (32 ) , Freibur , (24), TauberbischofSheim (23) , Kon¬
stanz und Ueberlingen (je 20) , Pforzheim und Waldshut (je 19) ,
Wiesloch (17), Baden und Lohr ( je 16) : die wenigsten aus den
Amtsbezirken Weinheim u»d Schönau (je 2) , Waldkirch, Eberbach,
Breisach (je 3) , Sinsheim und Pfullendorf (je 4) , St - Blasien
und Evvingen (je 5) ; ganz verschont von Brandsällen blieb im
Jahr 1890 wieder kein Amtsbezirk . Diese 643 Brandsälle zer¬
störten ganz oder theilweis « 765 Gebäude mit mehrfacher Zwecks¬
bestimmung (nämlich Wohn - und Oekonomiegebäude ), 449 Wohn¬
häuser. 7b Scheuern , 120 Stallungen . 315 sonstig» Nebengebäude ,
20 öffentliche Gebäude und 84 gewerbliche Anlagen , im Ganzen
1828 gegxn 1430 deS Vorjahres .



Bo » den zerstörten bezw . beschädigten Gebäuden entfallen auf

die Amtsbezirke Tauberbischofrheim 218 , Schwetzingen 134,

DieSloch 101. Brette » SS» Rastatt S4, Mannheim 77. Heidel¬

berg K6, Karlsruhe53 , WaldSbutSl , Pforzheim SO, Konstanz 44,

Ettenbeim und Ueberlingcn je 40 rc. , am wenigsten auf die Amts¬

bezirke Breisach 2 . Waldkirch und Pfullendorf je 7, Meßkirch S.

Neustadt 10.
Ban den zerstörten bezw. beschädigten Gebäuden waren SSS

aus Stein . 565 auS Steinriegel und 668 auS Holz , d . i . 0.2S

Proz . der auS Stein errichteten Gebäude , 0,33 Proz . der Steiu -

riegelbaute » und 0,25 Proz . der Holzbauten . In Rücksicht auf

die Bedachung stellt sich die Zahl der zerstörten bezw . beschädigten

Gebäude zur Gesammtzahl der versicherten Gebäude wie folgt :

Gesammtzahl Zerstörte oder In Prozenten
beschädigte

Gebäude

1655

76

0,28

0,33

der versicherten beschädigte der versichert .
Gebäude Gebäude Gebäude

Gebäude mit feuer¬
sicherer Bedachung 5S48S2

Gebäude mit Schin -
deldächern . . . 22 782

W Gebäude mit Stroh¬
dächern . . . . 19 720 68 0,34

Es haben hiernach Gebäude mit Stroh - und Schindelbedach -

ungcn im Jahr 1890 wieder wie in früheren Jahren verhältnij -

mäßig größeren Schaden gelitten , als solche mit feuersicheren

Bedachungen . Der Betrag der Entschädigungen » welcher für die

im Jahre 1890 zerstörten und beschädigten Gebäude auS der

Großh . Generalbrandkaffe zuerkannt worden ist, erreicht im Gau '

zen die Summe von 1426 284 M . 61 Pf . gegen 1369165 M '

41 Pf . im Vorjahr , somit 57119 M . 20 Pf . mehr . Da der Ge -

sammtversicheruugtauschlag der in der Brandkaffe versicherten

Gebäude zu vier Fünftel 1433 481 048 M . beträgt , so ergibt sich ,

daß von diesem versicherten Wertbe rund 0,099 Proz . — 9 M -

SO Pf . von 10000 M . oder 9,9 Pf . von 100 M . durch Feuer zer¬

stört oder beschädigt Warden sind . Die durchschnittliche Ent¬

schädigungssumme für jeden Brandfall beträgt 2 218 M . gegen

2267 M . des Varjahrs . Die geringsten Entschädigungssummen
wurden den Amtsbezirken Meßkirch (370 M .). Wertheim (2026

M .) , Weinheim (2815 M ), Buche » (3981 M .), Breisach

(4176 M .), Bühl (5 286 M .) zuerkannt .
Die Entschädigungssumme , welche von den Privatversiche -

rungsgesellschaften für das bei ihnen versicherte Gebäudefünftel

von den durch Feuer zerstörten oder beschädigten Gebäuden zu

leiste» ist , beträgt für das Jahr -,1890 292 769 M . 07 Pf . gegen

230387 M . 25 Pf . im Jahre 1889 , somit 2»,5 Proz . der im

Jahr 1890 und 21,2 Proz . der im Jahr 1889 auf dir Staats -

feuerv.-rsicherungsanstalt entfallenden Entschädigung .

In 818 der durch Feuer beschädigten Gebäuden — also in 45

Proz . — waren die Fahrnisse versichert .
Für Beschädigung durch Löschmaßregeln waren im Jahre

1890 10 414 M . 79 Pf . gegen 7 399 M . 91 Pf . im Jahre 1889

zll vergüten .
Als Entstehungsursache der Brände werden angegeben
in 22 Fällen (nachgewiesen ) Brandstiftung ,

. 103 . Fahrlässigkeit ,
» 80 „ mangelhafte Bauart ,
„ 12 . die Art des Gewerbebetriebs .

, 49 „ Spielen der Kinder mit Zündstoffen ,

, 17 „ Selbstentzündung ,
. 13 „ Explosion ,
. 54 „ Blitzschlag , während
. 293 „ die Entstehungsursache unermittelt geblieben ist .

Zur Deckung der Brandentschädigungssummen , der Verwal -

tungs - einschließlich der Abschätzungs - und Erhebungskosten und

eines Beitrags zur La »desfeuerwehrunterstützungskaffe mußten

für das Jahr 1890 aus je 100 M . Versicherungsanschlag umge¬

legt werden : in 1378 Gemeinden 8 Pf . , in 100 Gemeinden 11

Pf . , in 65 Gemeinden 13 Pf . und in 40 Gemeinden und 1 Hof¬

gemarkung 16 Pf .
* (Spende -i .) Herr Oberbürgermeister Lauter erhielt von

der Filiale der Rheinischen Kreditbank Karlsruhe die

Summe von 300 M . zur Verlheilung an nachgcnannle Wohl -

thätigkeitsanßalten , und zwar für : die hiesigen Armen 100 M . ,

das Waisenhaus 25 M . , die Diakoniffenanftalt 25 M .» das Vin -

centiushaus 25 M . , die Krippe 25 M „ den israelitischen Frauen -

verein 25 M . , den Jnoalidenverein 25 M . . die Klcinkinderbe -

wahranstalt 25 M . , die Rettungsanstalt sittlich verwahrloster

Kinder 25 M . Herr Aug . Schmied er hier übergab Herrn

Bürgermeister Krämer zur Vertheilung an hiesige Arme den

Betrag von 500 Mark .
" (Die hiesigen Postsckalter ) sind am 31 . Dezember

zum Verkauf von Freimarken und zur Annahme von Briefen bi»

SV, Uhr Abends geöffnet .
*** (D i e Kaiserporträts des Prof . Schürt h .)

Am Samstag und Sonntag waren in dem Atelier des Prof .

Schurth die für den Geh . Rath Krupp in Essen bestimmten

Bildnisse Ihrer Majestäten deS Kaisers und der Kaiserin aus¬

gestellt. War auch der Zudrang zu dem Atelier ein großer , so

hat doch die Mehrzahl der Kunstfreunde unserer Stadt der kur¬

zen Ausstellungsdauer wegen die beiden Gemälde nicht sehen

können, und - es wird so doppelt die Pflicht der Presse , diese her¬

vorragenden Erzeugnisse hiesiger Kunsttbätigkeit zu rcgistriren .

Prof . Schurth stellt die Majestäten in ganzer Gestalt und Größe

in zwei Einzelbildniffen dar . Schon die Wahl der Stellung des

Körpers ist charakteristisch für de » Kaiser . So steht nur ein

Mann lntschiedenen Wollen - , bereit » für Vas Gewollte zu käm¬

pfen , überzeugt von der Berechtigung desselben . In ruhiger ,

friedeathmender Würde erbebt sich die Gestalt der Kaiserin . Wie

sich in dieser Weise ein Gegensatz in der Auffassung beider

Charaktere zeigt , die sich ihrem Wesen nach doch wieder ergänzen ,

so ist auch in der farbigen Ausführung ein Unterschied da , der

aber nicht rum Widerspruch wird . Auf dem Bilde des Kaisers

herrscht das Weiß vor , auf dem der Kaiserin leuchte» die Töne

des Haupts und der entblößten Arme aus farbiger Umhüllung

bervor . Mit außerordentlicher Feinheit sind die verschiedenen

Töne des Weiß in den silbernen Treffen und dem Tuche des

Waffenrocks , im Leder der Handschuhe und Beinkleidern wie des

Bandeliers auseinandergehalten . Wieder anders bliheu dem

Beschauer die Glan,lichter der Sterne und Orden und der blan¬

ken Reitcrstirfel entgegen . Mit gleicher Meisterschaft find Helm

und Säbelgefäß gemalt . Der schwere Vorhang , der Pfeilerspie -

gel, der Barocktisch deS Hintergrnndes , der glänzende Marmor -

doden — alles trifft unterschiedlich und doch zu einheitlicher Far¬

benwirkung zusammen und bildet für die Gestalt de» Kaisers

die vornehmste harmouische Umgebung . Bon gleich ruhigem und

farbig gleich interessantem Hintergründe hebt sich die majestäti¬

sche Gestalt der Kaiserin im mattgrünen Sammetgrwand auf

weichem Eisbärenfell stehend ab . Auch auf diesem Gemälde ist

die Behandlung und Unterscheidung weißer Töne — Hermelin ,
Fächer , Bärenfell — außerordentlich fein . Len Künstler wird

auch hier die sichere Führung des Pinsels , die außerordentlich
einfache und wirksame Behandlung de- Fleisches » der Stoffe ,
de» Schmucks im höchsten Grade erfreuen . Spricht wahrhaft
malerisches Empfinden und Können schon ans der Anordnung
de» tobten Beiwerks » so bewährt Prof . Schurth seine Hobe Mei¬
sterschaft erst voll und ganz in der Darstellung der Köpfe . Im
wesentlichen hat er nur Photographien als Grundlagen der Bild¬
nisse zur Verfügung gehabt , den Kaiser , wie eS heißt , persönlich
nur einmal in unmittelbarer Nähe beobachten könne» . Er war
also auf die künstlerische Intuition angewiesen , auf die Befähi¬
gung des echten Künstlers , die ihm eotgegentretenden Formen
mit Geist zu beleben und auS dem Sviegelbilde deS Augenblick »
ein Bild des bleibenden Wesens in seiner schönsten Erscheinung
zu schaffen . Dieses geistige Schaffen , da» nicht bloß der Photo¬
graphie , sondern oft auch der Natur gegenüber vom Künstler
äußern und innern Scharfblick und liebevolle Vertiefung in da »
Wesen und Seelenleben deS Gemalten fordert , bietet den Maß¬
stab für die Leistung deS Bithnißmaler » . An Bildnissen nach
der Natur hat Ernst Schurth seine eminente Begabung für
Charakterauffasfnng und seine klare Erkenntniß der Individua¬
lität des Gemalten wiederholt an den Tag gelegt . Er ist aner -
k»nnt als einer der hervorragendsten Bildnißmaler der Gegen¬
wart . Daß er aber die sch« ierige Aufgabe zu lösen vermochte ,
einer '

photographischen Borlage so viel Leben und Charakter
einzuflößen , zeigt seine Begabung in noch schärferem Lickte . Doch
soll eS, wie wir höre», ihm noch gestattet sein, nach Sitzungen ,
welche das Kaiserpaar ihm zugestanden , die letzte ergänzende
Hand an beide Gemälde zu legen. Karlsruhe kann mit Recht
Prof . Ernst Schurth zu den hervorragendsten Gliedern seiner
Künstlrrschaft zählen . Der Besteller aber gewinnt für feinen
Kaisersaal in Essen zwei neue Meisterwerke .

8cbw . (In der gekrigenStadtrathssitzung ) wurde
eine Zuschrift des Bezirksamts mitgetheilt , nach welcher das
Ministerium des Innern zur Verwendung von AnlebenSmitteln
im Betrag von 275226 M . behufs des Ankaufs von 78 636 gw
Gelände in den Zolläckern die Staatsgenebmigung ertbeilt
habe . — An Straßen » und Kanalkostenbeiträgen
wurden neuerdings 8754 M . 84 Pf . zur Zahlung fällig » welche
der Sladkaffe in Einnahme dekreiirt worden sind . — Der katho¬
lische Kirchrnbauverein bat um Einrichtung einer Uhr in dem
Tburm der Liebfrauenkirche auf Kosten der Stadt nach¬
gesucht . De « Gesuch wird durch Einstellung der Summe von
2500 M . in den 1892r Gemeindevoranschlag entsprochen . — In¬
folge Ablebens des Herrn Stadlraths Römbildt wird al »
Vorstand des Eichamts Herr Stadtratb Döring dem Großh
Bezirksamt vorgeschlagen .

* Konstanz , 28 . Dezember . (Während der Feiertage )
batten wir ruhiges Frostwetter , so daß dir Eisbahn auf dem Dö¬
bele jeden Tag von Jung und Alt sehr zahlreich besucht war .
Gestern Abend ist nun Thauwctter mit Regen eingetretcn , und
das schöne Eisvergnügen hat vorerst ein Ende . Neben dem Dö
bele übten die Handloser 'schen Nachmittagskonzerte , das Tbealer
und die Weihnachtsfeiern der verschiedenen Vereine große Anzie¬
hungskraft aus .

* Ueberliugen , 28 . Dez . (Unsere Fischzuchtanstalt )
birtrr gegenwärtig einen interessanten Anblick . Millionen von
Fischeiern bewegen sich in den seit letzten Herbst ausgestellten
Apparaten , den sogenannten Selbstauslesern , auf und nieder .
Diese Apparate sind sinnreich eingerichtet . Durch einen immer ,
währenden Wafferstrom treiben sie die nicht mehr entwickelungs -
säbigen Fischeicr, die leichter sind als die gesunden , an die Ober¬
fläche des Behälters und Aber den Rand hinweg , so daß also
ununterbrochen eine selbsitbätigc Sonderung kattfindet . Die
meisten der augenblicklich in der Anstalt vorhandenen Fischeier
sind solche von Blaufelchen , nämlich 1600 000 Stück . Gangfisch¬
eier sind 1132000 vorhanden , geliefert von den Gebr . Einhart
in Konstanz . 224 000 Weißfelcheneier hat , wie der . Seeboote *

mittheilt , die Großh . Regierung zur Verfügung gestellt , während
38OL0O Sandfelchen theils aus der Schweiz , theils von Hagnauer
Fischern geliefert sind . Nach diesen Zahlen dürste die Fischzucht¬
anstalt demnächst in der Lage sein , große Lieferungen an Setz »
fischen übernehmen zu können.

GerlchiedenLs .
* Berlin , 27 . Dez . (Für das Ansehen der deutschen

Technik im Ausl am de ) ist die schon erwähnte Berufung
des Oberbauraths Rohns nach Siam bezeichnend , wo außer
ihm noch zwei preußische Staatstechniker wirke« : Baurath
Bethge , Generaldircktor der königlichen Bahnen , und Regie¬
rungsbaumeister Ippach in Bangkok , der für die Ausführung
neuer Linien auf mehrere Jahre gewonnen ist . Bei anderen
Arbeiten und Ausführungen find von preußischen Regierungs¬
baumeistern und Baubeamten noch zu nennen : Baurath Rum -
schütte ! bei Eisenbahnbauten in Japan » Bauinspektor
Schachert bei Eisenbahnbauten in Venezuela ; Regierungs¬
baumeister Knopfs im Bautcnministerium in Kairo , Rcgie -

rungsbaumeister E - Iebens bei den Wasserwerken iti Galatz ,
Regierungsbaumcister Altgelt als Architekt in Buenos Ayres »
RegicrungsbaufÜhrer Tietze als Assistent des japanischen Bau¬
wesens in Tokio , Regierungsbaumcister Knoche bei der Aus¬
führung großer Straßenbauten in New - Aork u . f . w . Dazu
treten noch zahlreiche andere Ingenieure , so bei den Wasserbauten
in Warschau und Petersburg , bei der Verwaltung der türkischen
Bahnen , dann Dozenteu wie Professor Mohrmann in Riga ,
ebenso Eisenbahntechniker in Süd - und Mittelameriko . Ein
deutscher Techniker, Mackensen in Bromberg , wurde kürzlich
zur Abnahme der argentinischen Bahnen berufen und die
französische Regierung hat den Baurath Peschrk für die Ver¬
besserung des Suezkanals berangczogcn .

^ Tübingen , 27 . Dez . ( Vor dem Schwurgericht )
wurde dieser Tag « ein schwerer Mordfall verhandelt - In Pliez¬
hausen bei Tübingen hat am 2. Nov . d. I . eine ganze Familie
den Vater in einer grauenhaften Weise umgebrachi , « eil sie sich
vor ihm des Lebens nicht mehr sicher glaubte . Der Erschlagene ,
Aimmermann Philipp Bayer , war ein Säufer und gerielh »ft
mit den Seinigen in Händel . So auch an dem genannten Tage ,
wo er sie alle mit dem Tode bedrohte und mit der Axt auf seine
Ehefrau losging . Der 20 Jahre alte Sohn trat mit einem Beil
entgegen und es kam zu einem förmlichen Kampfe . Der Sohn
schlug de» Vater mit Beilhieben auf den Kopf nieder , so daß er

zu Boden stürzte und sich nicht mehr rührte . Dann beriethrn
Mutter , Sohn und Tochter , waS zu thun sei, und kamen überein »
daß eS am schlimmsten wäre , wenn der Bater wieder auswache »
würde . Der Sohn gab dem Vater daher » eitere Beilhiebr auf
den Kopf und die Mutter und Tochter hieben mit Stiefelziehern
u . drrgl . auf ihn rin . Die Leichenschau ergab 13 schwere Ver¬

letzungen, 12 auf dem Kopfe und eiue im Rücken . Der Schädel
war eiageschlageu uud Blut in '» Hirn ergossen . Al » man die

drei an der That Bctheiligten verhaftete , saßen sie in dem Zimmer ,
wo der Erschlagene am Boden lag . dei einem Imbiß zusammen .
Da » Gericht verurtheilte den Sohn Baher zum Tode und einer
Gefängnißstrafe von 4 Monaten » die Mutter Marie Bayer zu
8 Monaten Gesängniß . Die Schwester wurde kreigesproche» .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 29 . Dez. Der „Reichs - und Staatsanzeiger "

veröffentlicht eine königliche Verordnung , welche den
preußischen Landtag zum 14. Januar einberuft.

Berlin , 29 . Dez. Den hiesigen Abendblättern zufolge
erschienen die Leiter der hiesigen Buchdruckerstreil - Bewe¬
gung auf dem Bureau des Bundes der Berliner Buch¬
druckereibesitzer und erklärten, daß die Streikenden bereit
seien , die Arbeit bedingungslos wieder aufzunehmen . Die
gleiche Erklärung ist von Seite » der Gehilfen in Leipzig
abgegeben worden.

Paris , 29 . Dez . Das „Journal des Debüts " meldet:
Der Papst verhängte gegen den Abt der brasilianischen
Benediktiner die große Exkommunikation und gegen den
päpstlichen Nuntius in Rio de Janeiro die Abberufung
in r Ungnade , wegen ihrer den Interessen der Kirche
zuwiderlaufenden Haltung .

Grotzherroglichrstzoftheater.
In Bade « . Mittwoch , 30 . Dez . 13 . Ab . - Borst . , Kra

Diabolo , komische Over in 3 Aufzügen von Eugen Scribe »
Musik von Auber . Anfang ' /-7 Uhr .

Donnerstag » 31 Dez . Keine Vorstellung .

Freitag , 1. Jan . 1892 . 1. Ab .-Vorst . „Die Zauberflötc , Oper
in 2 Aufzügen von Em . Schikaneder . Musik von W . A . Mozart
Anfang 6 Uhr .

Sonntag , 3 . Jan . 2 Ab .- Vorst . „Lohengrin * , große roman¬
tische Oper in 3 Auszügen von Richard Wagner . Anfang 6 Uhr
Vormerkungen zu dieser Vorstellung werden von Dienstag
den 29 . Dez . Vormittags 8 Uhr an angenommen .

Familirnnachrichtrn .
Karlsruhe . Auszug aus dem Stanbrsbuch -Argister .

Geburten . 22 . Dez . August Rudolf . B . : Rudolf Jäger ,
Kleidermachcr . — 23 . Dez . Joses Xaver, V - : Xaver Bauhölzer ,
Bierbrauer . — Paula Elisabeths Luise, V . : Wilhelm Mangold ,
Metzger . — Josef Hermann Karl , V . : Josef Jäger , Uhr¬
macher . - 25. Dez . Karolina Klara , V . : Otto Gukman » ,
Rechtsanwalt . — Frieda Katharina , V . : Rudolf Krepper , Hof¬
lakai . — Johann Friedrich Wilhelm , V . : Friedr . Wilh . Peisker ,
Trvmpzter . - 26 . Dez . Karl Stefan , V . : Karl August Tensi ,
Buchbinder . — Johannes Josef Karl , B . : Josef Rohrer , Blech -
nermeister . — 27 . Der . Paul Ferdinand , B . : Ferd . Kern , Kanzlei¬
diener . — 29. Dez. Elise . V . : Alexander Reutlinger , Maler .

Ebei » ufgebote . 28. Dez - Emil Tannenderger von Kirch -
baiii , Bezirksfrldwebel hier , mit Emma Krüger von Diesdorf . —
Friedrich Widmann von Bösingen , Sckloffer hier , mit Katharina
Pfeiffer von Zaisenhausen . — 29 . Dez . Karl Dupvs von Wags¬
durst , Reserveheizer hier» mit Marie Sieber von Odenheim .

Todesfälle . 23 . Dez . Philipp Lang , Ehemann , Heizer »
46 I . — 24 . De ». Margaretha , Witwe des Kanzleiratb » Karl
Maurer , 67 I . — 25. Dez . Frieda , 5 M . 7 T .» V . : Clemens
Schleif , Privatier . — Gottlob , 7 T . , V . : Gottlob Ehrle , Fuhr¬
mann . — 26 . Dez . Karoline , Wwe . des Schreiners August Fütterer ,
46 I . — 27 . Dez . Ludwig Probstbain , Ehemann , Tapezier , 44 I .
- Marie . 1 I 2 M . 13 T . . V . : Karl Feßler , Wirtb . —
Susanne , Ehefrau des HauptlehrerS VinzenS Bach , 69 I . —
28. Dez . Anna , Wwe . des Hofbüchsenmachers Ludwig Klingler ,
69 I . — Heinrich Rau , Ehem . , Faktor , 59 I . — 29. Dez .
Wilhelm DerichS , 13 I .

Wtttrrungsbrobachwiigru per Mrtrorol . Station Karlsruhe.
Barem.

' Tderm. Absol . Rrlatiee
Win ».

Dezember ' """ in v. Zeucht. Feuchtig¬
keit in

26 . Nachts 9 U . ' ) 7555 -s- 1 .6 46 86 C
27 . Mrgs . 7 U . , 752 4 11 4 .7 94
27 . Mittgs . 2U . r ) 7526 -i- 5-8 58 65 W
27 - Nachts 9 U- ») 7535 -i- 39 6.0 98 SW
28 - Mrgs . 7U . «)! 756 0 -t- 3-2 53 92
28 . Mittgs . SU . 755 .2 -4- 6-0

! i -
4 .9 70

Himmel.

bedeckt

^
wenig wolk .

' ) Regen . *) Regen . ' ) Regen . *) Regen . Regen ---- 4 .6 mm
der letzten 24 Stunden .

Wafferstauv deS Rhe - uS . Maxau , 29. Dez . , Mrgs ., 3 .50 » ,
gestiegen 1 em.

Ueberficht der Witterung vom 29. Dezember . Im Norden
der britischen Inseln ist ein neues tiefes Minimum erschienen ;
dasselbe hat bereits den ganzen westlichen Thcil Mitteleuropas
in den Bereich seiner Herrschaft gezogen, so daß hier daS trübe ,
regnerische Werter aohält - Das rasche Fallen des Ortsbaro -
meterS läßt erkennen , daß die Depression ihren Wirkungskreis
noch weiter ausdehnt ; die Fortdauer des bestehenden Witterungs -
charaklers ist daher sehr wahrscheinlich. Die Temperaturen liegen
in Deutschland — vom Südwester » abgesehen — nur wenig über
dem Gefrierpunkt , doch werden sie, da es im Westen sehr warm
ist — Ile d'Aix 10 ' — bald zunrhmen .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 29 . Dezember 1891 .

« tmaoonPirre .
r -/>D . Reichsanleche »t .si
1' /, dt». 1üi .»o
«»/»Prrnß . Nonsol ros .ro
«-/.Baden in sl . loi .ss
«-/. . . M. >»«. -
Oefterr . Soldrente »«.20

» Gtlberrente rs .io
«»/. Ungar . Soldrente »1L0
«ooor « nffen »».io
H. Orieutanlech» »«.—
Italiener c-mpta« »oa «>
Sgdpter »«.«»
EPanier »S.—
Zoll-TÄle» >7.«o
I»/, Serben S- .-o

Bank».
areditÄtten »««'/,!
Di0r»»t»L»<m»lltt. l« «o
Bnslrr Bankverein irr .!

dt« BaU I2».»o
12». -
i «».7«d« Bank

Dresdener Bank » Ich« -
LLnderban ! 17«.—

«»dnnNI,».
Schweiz Nordosttahn 107.2«
Lombarde» 72V. -
Sxlizter -
Slbtyal 1,7 . -

-ff. Lildwigidch » II«.»» :
lotchard IS«.'/» .
Wechsel »nt S, »« »

Wechsel n SmSer» 1« .1»
Lende» »och»
Pertl « .««

. . Wen I71.SL
Rapoleeusd -m ie .ie
PrKmtdSkont« »-/,
« »bische Znckerfebril er .»»

Nachders «.
ar-dttnktte» ««».—
villonte -a ^ mmtndit 17«.7«
EtnotSbechn »ig>/,

7». -
le « e», : fei« .

Berlin.
O-fterr. »rediteltte »
„ . Stmüabnh »
Lombarden
Digkonto.AemMnttd.
Mariendnrg«
Dortmund«
Lanrehiitte

Tendenz: —.

1S«.7»
»r« s«
»so »

1«» 4»
«» 1«
«« .70

i «. r»

roo.i»« ur
i »o »o

wie ».
tkreditnktie»
Rarknetes
Ungarn
Staatldih »

Tendenz: schmach.
»«6«.

B/, Rente » »«
Svauter
-TÄ5» « .««
Ottmäen « »«7. —

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder « Karlsruhe .
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Q361 . Freiburg . Unter¬
fertigter 6 . 0 . erfüllt hiermit die trau¬
rige Pflicht , seine lieben a . 8 . a. 8 .
und auswärtigen i . a 0 . 8 . 6 . 8 .
von dem am 27 . d. M . zu Pfullen-
dorf erfolgten Ableben seines lieben
L. 8 .

Anwalt Mader
geziemend in Kenntniß zu setzen .

Freiburg , 28 . Dezbr . 1891.
Der 6 . 6 . der „ 8u6via " zu Freiburg .

I .
Breuer .

H>robe-Wurnmer
zum f . Januar 1892

28 . Jahrgang
gratis

in allen Buchhandlungen.

Daheim
ist das altbewährte , wohlfeile Unter-
haltnngsdlatt des gebildeten dentschen
HanseS mit reichem ausgewähltemLesestoff
an Romanen , Novellen nnd mannigfaltigen
Artikeln , sowie zahlreichen vortrefflichen
Illustrationen und den Beilagen : „Ans der
Zeit — für die Zeit" — „Frauen -Daheim"

und „Hausmusik" .

Wochen -Ausgabe : Jeden Sonn¬
abend 1 Nummer: vicrteljährl. 2 M .

HefisAusgabe : 18 Hefte im Jahr¬
gang : dreiwöchentlich ä 5V Pf .

Man abonniert
« allem ILuch Handlungen , ^
» wie vet jedem Sostamte . Z

6

sssssssssssssssss
^ Men Freunden und Be - ^
^ kannten von Nah und Fern ^
S wünscht auf diesem Wege S
) ein glückliches j
r Weues Jahr Z
Z C Wanket , Z
5 Gerichtsschreiber o . D . , ^
^ Wcrtheim a M . Q359 ^

Jagdverpachtung.
Q349 - Forbach .

Der Hciligenfond
Forbach im Murg¬
thal läßt am Mon¬
tag 25 . Januar
L8S2 , Vormitt .
1« Uhr , auf dem

Rathhause dahier die Ausübung der
Hciligenfondsjagd in zwei Abtheilungen,

». Jagdbezirk links der Murg , ent¬
haltend 68S Hektar 70 Ar 40 Qm .
Wald .

b . Jagdbezirk rechts der Murg . Ge¬
markung Gausbach , enthaltend
95 Hektar 50 Ar 59 Qm . Wald ,

auf weitere 6 Jahre vom 1. Februar
1892 bis 31 . Januar 1898 öffentlich
versteigern .

Hierzu wird bemerkt, daß als Bieter
nur zugelaffen wird , wer im Besitze
eines Jagdpaffes ist , oder durch ein
Zeugniß des Bezirksamts nachweist , daß
gegen die Ausstellung eines Jagdpaffcs
kein Bedenken obwaltet <8 24 der Boll-
zugSverordnung zum Jagdgesetz).

Forbach. am 23 Dezember 1891 .
Kath . Stiftuugsrath .

_ I . Späth , Pfarrer ._

Bnchdruckerei - Verkauf
mit Amtsblatt - Verlag .
Q '334 . 1 . Wegen Betheiligung an

einem größeren Unternehmen ist eine
Buchdruckerei mit sehr rentablem
Amtsblatt - Verlag in einer hübschen
und in industriereichster Gegend belese¬
nen Amtsstadt Badens bis 1 . April
L8S2 preiSwertb zu verkaufen . Das
Geschäft ist vorzüglich cingeführt und
bietet auch für einen Nichtfachmann eine
sichere Existenz. Gefall . Offerten suk
Chiffre V 62331 d an Haascusteiu
ab Vogler , A. -G . , Frankfurt a, M .

Q 362 . Ei « alleinstehender Be
amter i« Karlsruhe sucht zur Füh¬
rung des Haushalts und zur ergänzen¬
den Beihilfe bei Erziehung einer 13jähr.
Nichte

emgebildetesFrälllem
von gediegenem Charakter und mäßigen
Ansprüchen. Befähigung in Englisch
und Französisch Erforderniß . Angebote
unter L . 4269 befördert Rnd . Stoffe ,
Annoncen- Bureau in Karlsruhe .

^ von IV . Stuttgart , wurde mir übertragen . Diese PianoS haben eine ganz besondere Bauart und
ermöglichen dadurch einen großartigen , gefaugreicheu Ton , ähnlich wie der eines Flügels . Nicht nur in LS.
akustischer , sondern auch in dekorativer Werfe wirkt das Instrument vorzüglich und erregt überall Aufsehen . ^

Ich lade alle Interessenten hiermit zur Besichtigung ein . Q 296 -1 .
I 4» Karlsruhe , Schützenstraße 12, 8 . Stock. SS

kkeini 8eke Lreililbsnlc .
kinderLkllsll Lklieniiapilal 15 liiülivnen Ißai-K.

I ' ilialv Larlsruk «.
IVir maekeu dierdurcli bekannt , dass wir wie bisber

a ) sVertdAeKenZtänäe in versdiiossvovm 2u -
Stands ,

b ) ^Vertbpnpiere »8er Art in Eenem Lustand «,
rur Lieberen ^ vkdevsbruuF und Vervnltnnß übernebmen
uud von letzteren sowit jeweils :

die ^ dtrennunF uud Linriebung <ler MliZen Ans -
uvcl viviäelläellscbeine ,

<lie Lontrole über ^ .usIoosuuK , LünäiZunA oäer 6on -
vertirunZ ,

dis LinriebnnA verlooster oäer xeküväiAter 8tüeke
unä äeren sVieäeranla ^e in anderen oder Kieloben
Lffeeten ,

den 8e ?UK von neuen LouponsboZen und den 8m -
tauseb von Interimssekeinen ,

die ^ usübunK von lie ^uKsreobten und die Liuraii -
lunK »uk niebt vollberiadlte kapiere u . s . w.

besorgen . P -475 -7.
8ie bei uns bioterleZten WertbKeKenstände und Llkeeten

werden in den kenerfesten , n »eb den neueste » Oon -
struetionen versebtiessdaren uud mit kanrerplatten
ausKestatteten Ovwölbv » unseres LaukZobäudos aukbe -
wakrt , und übernebmen wir kür dieselben die volle Halt
barkeit naeb den lksstimmunxen des Ovsstrvs .

Mllltz äer klioili. 6r«äi1bMk
Xriklsiulitz .

elegante Kerren - Wekleidung
sowie Jagd - und Livree-Uniformen

« IM -I . Nvlrlvr vorm . L . NrMofer ,
Karlsruhe , Waldstratze 69

Reichhaltiges Lager in deutschen und englische» Stoffen , fertigt nur elegante
Faeons bei sehr billigen Preisen . Abzahlungen gestattet . Q 297 -I .

L". LSt» ,» 8R»r»OlL, WeillhandLnng.
Kontor : Amalienstraße 53 , 2 Stock, P326 6

empfiehlt zum Faßbezug in - und ausländische Weine und sichert bei streng
reeller Bedienung die billigsten Preise zu .

Berkaufslokale für Flaschenweine : Kaiserstraße 134 , neben dem Fric -
drichsbad, Amalienstraße 53 , bei Herrn Irltu l äppert

killilv
» böobster ll'ousoböubeit, bester 6ou-

struotiou, billigster kreise beiOS99 .20
UM WIWK,
Xsi8ki -8ti-. 160, LiWUMMMW .

in roiobsr -Lusvadl bei
LZI « 8

Orossk . llokllekeraot
k . IVolst L 8odu's petail .

Ileumontirimiea ebenso llepersturrn
_ wersen prompt besorgt. O91211

in größer Auswahl und verschiedenen
Neuheiten empfiehlt Q 264 .2.

I oui8
Ecke der Kaiser- u . Waldbornstraße 28 .
Für Wiederverkäufer Fabrikpreise .

Architekt gesucht.
Zum alsbaldigen Eintritt suche ich

einen jungen Architekten ( gewandter
Zeichner ) . Angebote mit Gehaltsan¬
sprüchen und seitheriger Tbätigkeit sind
zu richten an den Unterzeichneten .

Fried . Ploch » Architekt
Q3122 . in Freibnrg i. B .

Bürgerliche Rechtspflege.
Orffrntliche Zustellungen.

Q -319 2. Nr . 7149 . Waldshut .
Die Philipp Kirschler Ehefrau , Anna
Elisabeth«, geb. Rupp in Thun , Klä¬
gerin , vertreten durch Rechtsanwalt
Graser in Waldshut , klagt gegen ihren
Ehemann , zur Zeit an unbekannten
Orten , wegen grober Verunglimpfung
durch den Beklagten mit dem Anträge :
1. die zwischen beiden Theilcn am 26.
Mai 1879 in Luzern geschloffene Ehe
aus Verschulden des Beklagten für ge¬
schieden zu erklären ; H . die auS dieser
Ehe stammenden Kinder, Namens Vero¬

nika , Elise und Fritz Christian » der
Klägerin anzuvertrauen , und ladet den
Beklagte» zur mündlichenVerhandlung
des Rechtsstreits vor die H . Civilkammer
des Großh . Landgerichts zu Waldshut
ans den 12. März 1892 , Vorm .
9 Ühr , mit der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Gerichte zugelaffencn
Anwalt zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Waldshut , 23 . Dezember 1891 .
Wass ermann ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Q -315 2 . Nr . 13,770 . Freiburg .

Der Fabrikarbeiter Franz Sales Kal¬
tenbach zu Emmendingcn » vertreten
durch Rechtsanwalt B . Ruch in Frei¬
burg , klagt gegen seine Ehefrau , Eu -
phrosine, geb. Schätzte von Aach , zur
Zeit unbekannten Aufenthalts , wegen
über seine Ehefrau gerichtlich ausge¬
sprochener Verschollenheit , mit dem An¬
träge am Scheidung der am 9 . Novem¬
ber 1876 abgeschloffenen Ebe und ladet
die Beklagte zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die Hl . Civilkam¬
mer des Großh . Landgerichts zu Frei¬
burg auf

Freitag den 11. März 1892, -
Vormittags 9 Uhr ,

1mit der Aufforderung » einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt

! zu bestellen.
! Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser AuSzug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 20 . Dezember 1891 .
vr . Harden ,

! Gerichtsschreiber Großh . Landgerichts.
! Ber«Sge»Sabio»dern»ge».

Q .348 . Nr - 20,397. Mannheim .
' Die Ehefrau des Mühlenbaners nnd
- Mechanikers Joseph Oeschger » Anna
Elisabeths , geb- Eberle , in Weinheim

! wurde durch Urtheil der Civilkammer 4
l des Großh . LandgerichtsMannheim vom

17. Dezember1891 für berechtigt erklärt,
ihr Vermöge» von dem ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 22 . Dezember 1891 .
GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.

Schulz .
Q -354 . Nr . 13,918 . Freiburg . Die

Ehefrau des Malers Karl Vogel »
Elisabeths , geb. Bühler , in Freiburg hat
gegen ihren Ehemann Klage auf Ver¬
mögensabsonderung bei der IV. Civil¬
kammer des Großh . Landgerichts Frei¬
burg erhoben und ist Termin zur Ver¬
handlung dieser Klage aus:
Mittwoch den 24 . Februar 1892,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt .

Freiburg , den 25 . Dezember 1891 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Fuchs .

Q 353 . Nr . 13,919 . Freibnrg . Die
Ehefrau des Glasermeisters Arbogast
Geiger , Emilie , geb. Burg , in Freibnrg
bat gegen ihren Ehemann Klage aus
Vermögensabsonderung bei der I Civil¬
kammer des Großh . Landgerichts Frri -
burg erhoben und ist Termin zur Ver¬
handlung dieser Klage auf

Dienstag den 9 . Februar k. I ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt .
Freiburg , den 25. Dezember 1891.

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts:

Fuchs .
Erbrtaweisunie » .

Q 363 . 1 . Karlsruhe . Die Witwe
deS am 10. Juli 1891 verstarb . Schnei¬
ders Johann Friedrich Kammrrer von
Liedolsheim , Luise , geb . Gorenflo , hat
um Einweisung m Besitz und Gewähr
der Verlassenschaft ihres verstorbenen
Ehemannes nachgesucht . Diesem Ge¬
suche wird entsprochen werden , wenn
nicht binnen 6 Wochen bei dem unter¬
fertigten Gericht Einsprache gegen das¬
selbe erhoben wird.

Karlsruhe , den 23 . Dezember 1891 .
Großh . Amtsgericht Abth. IV.

Der Gerichtsschreiber:
Hübschmann .

Q282 .3 . Nr . 13,379 . Sinsheim .
Auf Ableben des Landwirths Franz
Bauer von Dühren bat besten Witwe,
Katharina , geb . Grill , um Einweisung
in den Besitz und die Gewähr der Ver-
lafsenschaft ihres Ehemannes gebeten .
Diesem Gesuche wird entsprochen wer¬
den, wenn nicht binnen 4 Wochen Ein¬
sprachen hiergegen vorgebracht werben .

Sinsheim , den 22 . Dezember 1891 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh - bad . Amtsgerichts :
Häffner .

Q -3I4 Nr . 11,511 - E b e r b « ch.
Die Witwe des am 1 . Avril d I . in
Ebcrbach verstorbenen Schiffstaglöhners
Karl Schild , Regine, geb - Edelmann
von hier , hat den Antrag auf gericht¬
liche Einsetzung in die Gewähr des
Nachlasses ihres k Ehemannes gestellt,
was hiermit gemäß L .R .S . 770 bekannt
gemacht wird.

Ebcrbach , den 23 . Dezember 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

gez . Puchelt .
Dies veröffentlicht :

Heinrich , Gerichtsschreiber.
Erbvorladung.

Q299 . 1 . U .B .Nr . 399 . Durlach .
Die am 2 . Dezember 1828 zu Wein¬
garten geborene Franziska Gantner
ist am Nachlasse ihres am 10 . Dezem¬
ber 1891 verstorbenen Bruders Franz
Georg Gantner , ledigen Landwirths in
Weingarten , vom Gesetze als Erbin
mitberufen.

Da deren Aufenthaltsort seit Jahren
hier unbekannt ist , wird dieselbe mit
Frist von

sechs Wochen
hierdurch aufgefordert, zum Zwecke des
Äeizugs zu den Verlaffenschaftsvcrhand-
lungen an den Unterzeichneten Thei-
lungsbeamten Nachrichtvon sich gelangen
zu lassen , widrigenfalls die Erbschaft
lediglich denjenigen zugetheilt werden
wird, welchen sie zukäme, wenn die Auf¬
geforderte zur Zeit des Erbansalls nicht
mehr gelebt hätte.

Durlach , den 23 . Dezember 1891 .
Stall , Großh . Gerichtsnotar .

HsndelSrezisterrintriige .
Q 328 . Nr . 14,59«. Konstanz .

In das diesseitige Firmenregister wurde
mit Beschluß vom Heutigen, Nr . 14 596»
unter Örd .Z . 396 eingetragen : Firma
und NiederlafsungSort : G . Boch in
Konstanz. Inhaberin der Firma ist
Gottliebin , geb. Maurer aus Nieder¬
hofen , O .A . Brackcnheim , Ehefrau des
Kaufmanns Isidor Boch in Konstanz.
8 1 des am 31 . Oktober 1891 in Kon¬
stanz zwischen den genannten Eheleuten
errichteten Ehevertrages bestimmt : Das
beiderseitige Vermögen , jetziges und
künftiges» soll durchaus getrennt bleiben
nach Art . 1536 ff. des bad . LandrechtS .
Dem Kaufmann Isidor Boch ist Pro¬
cura ertheilt.

Konstanz, den 23 . Dezember 18S1.
Großh . bad . Amtsgericht.

Jsrle .
'

8<b»»ßr».
Q -3S5.1 . Nr - 8839 . Ettlingen
1. Kaufmann Josef Grünling , »e^boreu am 18. März 1862 zu Malschund zuletzt daselbst wohnhaft,2 . Schneider Johann Jörger .borenam 4 . August 1867 zu Malschund zuletzt daselbst wohnhaft,

werden beschuldigt , daß sie als Ersatz,
reservisten , d . i . gleich beurlaubten Re¬
servisten der Landwehr, ohne Erlaubnis
ausgewandert sind,

Uebertretung gegen § 360 Nr . z
des St .G .B .» 8 11 des Reichsge»
setzes vom 11 . Februar 1888 .

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierselbft auf
Donnerstag den 1l . Februar 1892,Vormittags 9 Uhr ,vor das Gr . Schöffengericht Ettlingen
zur Hauvtverhandlllng geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der St .P .O . von dem König!. Bezirks»
kommando zu Karlsruhe ausgestellten
Erklärungen verurtheilt werden .

Ettlingen , 26. Dezember 1891 .
Gut ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Q356 -1- Nr - 8890 . Ettlingen .

Ludwig Walter , Holzschuhmacher , ge¬boren am 16. Juni 1863 zu Neuburg¬
weier und zuletzt daselbst wohnhaft, wird
beschuldigt , als beurlaubter Reservist
der Landwehr ohne Erlaubniß ausge¬wandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . S
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung deS
Grosh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag de » 11 . Februar 1892,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Ett¬
lingen zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wirh
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
St .P .O . von dem König ! . Bezirks¬
kommando zu Karlsruhe ausgestellte»
Erklärung verurtheilt werden .

Ettlingen , den 26 . Dezember 1891 .
Gut ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Verm. Bekarwtmachnn - e«.
O '357 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Menbahnen.

Für die Beförderung von Gütern
»wischen Stationen der Brölthaler
Eisenbahn und diesseitigen Stationen
im rheinisch - westfälisch - südwestdeutschen
Verband ist mit Giltigkeit vom 1 . Ja¬
nuar l 92 ein nener Tarif ausgegeben
worden, durch welchen der Tarif vom
1. November 1886 , jedoch mit Aus¬
nahme der Frschtsätze für Lindau ,
welche noch bis auf Weiteres in Gel¬
tung bleiben , zur Aufhebung gelangt.

Soweit durch den neuen Tarif Er -
höhnnge « eintretcn, bleiben die seitheri¬
gen Frachtsätze noch bis zum 15 . Fe¬
bruar 1892 in Kraft.

Karlsruhe , den 24 . Dezember 1891 .
Generaldirektion.

Q '366 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Die für die Beförderung metallurgi¬

scher Erzeugnisse in Wagenladungen
nach Locarno trausit (Italien ) giltigen
Frachtsätze treten mit dem 31 . Januar
1892 ohne Ersatz außer Kraft .

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1891 .
General -Direktion.

Q '367 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Zu dem , die besonderen Bestimmun¬

gen enthaltenden Heft 1 der Tarife für
den belgisch-südwestdeutschen Güterver¬
kehr tritt mit 1 . Februar 1892 ein Nach¬
trag I in Geltung . Derselbe enthält
ein einheitliches Gleichstellurigs- Ver¬
zeichniß für die nicht direkt tarifirten
belgischen Stationen (unter Aufhebung
der in den Heften 3 d. bis 9 b . enthal¬
tenen gleichartigen Verzeichnisse ) und
Aenderungcn bezw . Ergänzungen der
besonderen Bestimmungen zu Artikel 1
und der Bestimmungen über die An¬
wendung des Ausnahmetarifs für be¬
stimmte Stückgüter . Durch die geän¬
derte Gleichstellung der belgischen Sta¬
tionen treten neben Frachtermäßigungen
auch Frachterhöhungen ein . Nähere
Auskunft ertheilt das diesseitige Güter¬
tarifbureau .

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1891 .
Generaldirektion.

Q 339 2. Nr . 2183 . Die Br . Rhein -
bauinspektio « Freibnrg vergibt mit
virrwöchentlichrr Zuschlagsfrist die Lie¬
ferung von 640 gm 36 u . 40 WM starken
eichenen Dielen . 15 cbm eichenem, 53 edm
tanncnem und 13 ebm forlcnem Kant¬
holz , sowie von 810 gm 70 mm starken
tannenen Flöcklingen für die Schiff¬
brücken zu Neuenburg und Altbreisach

Dienstag den 5 . Januar L8SS ,
Vormittags 16 Uhr ,

auf ihrem Geschäftszimmer (Marien¬
straße 3) in öffentlicher BerdingungS-
verhandlung.

Maßgebend für die Vergebung ist die
Verordnung vom 2 . Jnm 1890 „das
öffentliche Verdingungswesen betr.

" .
Die näheren Bedingungen liegen auf.

Druck und 8r .rlag . der G . Brauu ' fche, H « fh,chdrnckerei . (Mit einer Beilage .)
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